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Bei der ungewöhnlichen Menge in dieſen Tagen gefallenen Schnees iſt es nicht möglich, d ; 

weſen des ſtädtiſchen Matſtalls jo ſchnell zu bewerkſtelligen, als es zur Erhaltung einer ſichern Fahrbahn zu wünſchen iſt. 
Wir fordern daher diejenigen unſerer Mitbürger, welche Equipagen halten, hiermit freundlichft auf, zu dieſem 


2 n 
a Zn 
2 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Donnerſtag den 18. Januar 


die Abfuhr deſſelben und des Eiſes durch das Fuhr⸗ 
Zwecke durch Hülfsfuhren 


mitzuwirken und ſich Denjenigen anſchließen zu wollen, welche bereits aus eigenem Antriebe dieſen Zweck befördert und dadurch, wie wir hiermit dank⸗ 
bar anerkennen, einen erfreulichen Beweis ihrer Theilnahme an dem Kommunal⸗Intereſſe gegeben haben. 


2 Plätze zum Abladen des Schnees find: 
hinter der ehemaligen Baumſchule am Stadtgraben; 
am Ende der Weißgerbergaſſe an der Magazin⸗Brücke; 


am Lehmdamme, und 
auf den Holzplätzen vor dem Ziegelthore an der Oder. 


zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke, auf der rechten Seite; 


in der Feldgaſſe vor dem Ohlauer Thore hinter den Kirchhöfen auf den dortigen Aekern; 


auf dem Acker hinter dem Garten des Herrn Partikulier Hartmann am Stadtgraben, links vor dem Nikolai⸗Thore; 


Breslau, den 15. Januar 1838. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober ⸗Bürgeermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


rn ee 

Berlin, 15. Januar. 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Hirſchfeld zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
in Magdeburg Allergnädigſt ernannt. 

Die Allg. Staats ⸗Ztg. enthält folgende Berichtigung: In der Be: 
kanntmachung der Lotterie⸗Gewinne 1ſter Klaſſe 77ſter Lotterie vom 13ten 
d. M. iſt die erſte Nummer der 600 Rthlr. Gewinne verdruckt, und iſt 
zu leſen: 1415, ſtatt: „415.“ f 


Deut ſchland. 

München, 11. Januar. Die gegenwärtige Meſſe (oder Dult) 
würde vielleicht mehr beſucht ſein, wenn mit ihrem Beginnen nicht auch 
zugleich eine ſehr ſtrenge Kälte eingetreten wäre, die geſtern auf 14 bis 
15 Gr. Reaum. ſtieg, und dem Publikum wenig Luft machte, fie zu 
beſuchen. i 

Dresden, 12. Januar. Im oberen Erzgebirge fängt gegenwärtig 
eine in den forſtpolizeilſchen Maßregeln der Regierung ſchon längſt zu er⸗ 
kennen geweſene, von Niemand aber bisher für gegründet gehaltene Bes 
fürchtung künftig eintretenden Holzmangels an, ſich zu verwirklichen, 
was wohl zunächſt in dem größern Aufblühen der Fabriken und der da⸗ 
durch in neueſter Zeit ſehr erhöhten Conſumtion von Feuerungs⸗Materia⸗ 
lien ſeinen Grund hat. Für das Intereſſe der Eiſenbahnen kann dieſer 
Umſtand nur vortheilhaft ſein. — Die in Folge der Gewerbe⸗Ausſtellung 
des vergangenen Jahres ertheilten gewerblichen Auszeichnungen 
find ſehr zahlreich ausgefallen. Die große goldne Medaille iſt dem Fabrik⸗ 
hauſe in Streifwollenartikel, Gebr. Oehler in Crimmitſchau, dem Fabrik⸗ 
geſchäft in weißen baumwollenen Waaren Heinitz jun. und Comp. in 
Plauen, dem Buchdruckereibeſitzer F. A. Brockhaus in Leipzig, fo wie der 
erneuerte Anſpruch auf dieſe bereits im Jahre 1816 ihm ertheilte höchfte 
Auszeichnung dem Buchdruckereigeſchäft von C. T. Tauchnitz in Leipzig; 
die kleine goldene Medaille u. a. den Wachstuchfabriken von Florey und 
Helfer und von Johlenz in Lelpzig, ſo wie dem Meſſingwerke zu Nieder⸗ 
auerbach; die große ſilberne Medaille unter vielen anderen bereits als aus⸗ 
gezeichnet bekannten ſächſiſchen Gewerbszweigen auch dem Seidenzüchter von 
Carlowitz (dem Verf. einer zur Seidenzucht aufmunternden Schrift) ertheilt 
worden. 5 l i 

Gotha, 1. Jan. Oeffentliche Blätter hatten unter den Göttinger 
Profeſſoren, welche ſich der Erklärung der Sieben angeſchoſſen haben 
follten, auch den aus Gotha gebürtigen Profeſſor Zachariä genannt. Nach 
einer in der Gothaer Zeitung eingerückten Erklärung von Seite des Vaters, 
des herzogl. ſächſiſchen Raths Zachariä, hat ſich fein Sohn in einem an 
jenen gerichteten Briefe dahin ausgeſprochen, daß es ihm nie eingefallen iſt, 
ſich in die öffentlichen Angelegenheiten zu miſchen, und daß ihm ſolches nie 
einfallen werde. (Fränk. M.) Berti 

Detterreicd. 

Wien, 11. Januar. (Privatmitth.) Geſtern trafen hier noch immer 
ungünſtige Nachrichten über das Befinden des Erzherzogs Friedrich aus 
Venedig allhier ein, und man fürchtet, daß ihn ſein erlauchter Vater 
nicht mehr lebend antreffen werde. 

Ruß land. 
Der Hamburger Correſpondent ſchreibt aus Berlin, vom 11. 


Se. Königl. Majeſtät haben den b'sherigen 


nichts mehr nützten. 


Fluſſe fo dicht, daß man nicht mit einem Boote 


Januar: „Der von St. Petersburg vor einigen Tagen hier angekommene 
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und heut wieder nach London abgereiſte engliſche Cabinets⸗Courier Fricker 
hatte kurz vor der Feuersbrunſtſ St. Petersburg verlaſſen. Eine diſtinguirte 
Perſon aber, der franzöſiſchen Nation angehörend, kam vorgeſtern über Tilſit 
don St. Petersburg hier an. Dieſer Herr war Augenzeuge von dem Brande 
des Winterpalaſtes geweſen, und er konnte nicht genug den lebhaften Ein⸗ 
druck ſchildern, welchen die Zerſtörung dieſes prachtvollen Kaiſerſitzes auf 
die Bevölkerung der großen nordiſchen Hauptſtadt gemacht hat. Die Nach⸗ 
richten über dieſes traurige Ereigniß wurden hier um fo. mehr mit Theil⸗ 
nahme aufgenommen, da die Zeitungen ſeit der Mittheilung der erſten Pri⸗ 
valnachricht ein tiefes Stillſchweigen über dieſe Feuersbrunſt brobachteten, 
während auf der andern Seite ſich veunruhigende Gerüchte darüber ver⸗ 
breitet hatten. Nach der Erzählung jenes Augenzeugen hatte man ſchon 
ſeit acht Tagen von Zeit zu Zeit Rauch im Palaſte bemerkt, deſſen Ent⸗ 
ſtehung man nicht zu ergründen vermochte. Am Abend des 29. Dez., bald 
nach 9 Uhr, war Fürſt Wolkonski in das Schauſpielhaus geeilt, um dem 
Kaiſer den Ausbruch eines Feuers in der Apotheke des Palaſtes zu melden, 
zugleich aber kam die Nachricht, man wäre ſchon Herr der Flamme gewor⸗ 
den. Wenige Stunden ſpäter widerrief ein aus dem Palaſt kommender 
Kammerherr des Kaiſers dieſe beruhigende Verſicherung, und der Kaiſer, fo 
wie ſämmtliche Kaiſ. Herrſchaften begaben ſich in den Palaſt zurück, wo 
bereits ein gegen die Apotheke zu liegender Corridor in Flammen ſtand. 
Der Kaiſer befahl nun, ſogleich die Verbindungsmauern nach der Seite der 
Eremitage niederzureißen; dieſer ſchnellen und zweckmäßigen Maßregel ver⸗ 
dankt man die Rettung des letztern Palaſtes mit feinen Kunſtſchätzen. — 
So eben vernimmt man, daß der hieſige Kaiſ. ruſſiſche Geſandte, Herr 
v. Ribeaupierre, in Folge der neueſten Nachrichten aus St. Peters⸗ 
burg, die Anſtalten zu dem auf morgen, am Neujahrstage (12. Jan.), vor⸗ 
bereiteten Ballfeſt eingeſtellt und die Einladungen zurückgenommen hat. — 
Sicherm Vernehmen nach, werden JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland im Mai d. J. hier eintreffen und 6 bis 8 Wochen hier 
verweilen.“ 0 5 


Grof brit an nien. 

London, 6. Januar. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr war hier ein 
ſo dichter Nebel, daß die Lampen auf den Straßen und in den Läden 
Auch haben ſich mehre Unglücksfälle ereignet. Um 
ſechs Uhr fuhren alle Mieths⸗Wagen nach Hauſe, denn ſie konnten, ob⸗ 
gleich eine Anzahl von Männern und Knaben ihnen mit Fackeln vorleuch⸗ 
teten, nicht ohne Gefahr ihre Fahrten fortſezen. Auf der Themſe ſtockte 
ebenfalls aller Verkehr. Eine Anzahl von Dampfſchiffen vom Kontinent 
und aus verſchiedenen Häfen Englands mußte auf ihrem Wege den Strom 
herauf anhalten, und auch die Adfahrt vieler Schiffe wurde durch die Dun⸗ 
kelbeit unmöglich. Der Nebel war während des ganzen Tages auf dem 
darüber hinweg rudern 


konnte, ohne mit den Schiffen und ihren Ankerketten in Berührung zu 


kommen. 

Sir John Colborne, der jetzt mit dem Ober⸗Kommando in Ka⸗ 
nada beauftragt iſt, war früher militairiſcher Sekretair Sir John Moore s 
in Spanien; er kommandirte das 52fte Regiment in mehren Gefechten 
und Schlachten mit großer Auszeichnung und befand ſich auch in der 
Schlacht bei Waterloo. Der Herzog von Wellington ſchätzt ihn ſehr, und 
bei der Atmee iſt er außerordentlich beliebt. Gerühmt wird auch ſeine 
große Beſcheidenheit, die ihn ſeinen eigenen Werth ganz überſehen läßt. 


mußte dieſe Partei, 


94. 


So tapfer er daher auf dem Schlachtfelde iſt, ſo ſchüchtern ſoll er ſich in 
Geſellſchaft benehmen. 2 e ſich 

Ueber die Anführer der Inſurgenten von Ober-Kanada ent: 
hält die Morning Poſt folgende Notizen: „W. L. Mackenzie's feindliche 
Geſinnungen gegen die Regierung und feine mehrmalige Ausſtoßung aus 
dem Verſammlungshauſe find zu bekannt, als daß fie einer Erwähnung 
bedürften. J. G. Parker iſt ein Amerikaner, der früher zu Kingſton 
mit trockenen Waaren handelte und ſich dann in Hamilton niederließ; er 
ift ein wohlhabender, aber mißvergnügter Mann und Bidwell's auserwähl⸗ 
ter Freund. Dr. Rolph iſt Advokat und Mediziner zugleich; er war 
Mitglied des Verſammlungshauſes und hat, wenn wir nicht irren, noch 
jest Sitz und Stimme darin; er iſt ein geborner Engländer und ein 
ſchlauer, feiner, verfhmißter Mann. S. Bidwell, deſſen Vater ſich aus 
dem Staate Maſſachuſſets, wo er ſich einige pekuniäre Fehler zu Schulden 
kommen ließ, nach Kanada hatte flüchten müſſen, war Repräſentant von 
Bath in Ober⸗Kanada und zweimal Sprecher des Hauſes; er iſt ein jun⸗ 
ger Mann von großem Redner-Talent, er hatte als Advokat viel Glück 
gemacht, und als er bei den letzten Wahlen durchfiel, hieß es, er wolle 
ſich aus Verdruß darüber ganz vom politiſchen Schauplatz zurückziehen.“ 

Aus Mepiko find Nachrichten über Neu⸗Orleans bis zum 9. Novbr. 
angekommen. In Acapulco hatte man am 18. und 19. Oktober ein 
ſtarkes Erdbeben gehabt. Die Stöße waren ungewöhnlich häufig, denn 
am 18. von 4 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends zählte man deren 130; 
am 19. um 1 Uhr Morgens erfolgte ein ſo heftiger Stoß, daß ein großer 
Theil der Häuſer, darunter auch das Präfektur⸗Gebäude, zuſammenſtürzte. 

f ZSrankreich. r 

Paris, 9. Jan. Der König ertheilte geſtern dem Grafen von Kiel- 
mannsegge eine Audienz, und nahm aus deſſen Händen das Schreiben 
entgegen, das ihn als Minifter-Refidenten des Königs von Hannover bei 
Sr. Majeſtät beglaubigte. — Man erfährt durch das Schiff „le Colibri“, 
welches vom Senegal in Bordeaux eingetroffen iſt, daß der Prinz von 
Joinville am 2. Dezember vor dem Senegal vorbeigeſegelt war, und 
ſich dierekt nach Goren begab. 

Der Fürſt von Talleyrand iſt am Sonnabend Abend um 10 Uhr 
in Begleitung des Dr. Coigny hier angekommen. Die Herzogin von Dino 
wird heute mit ihrer Schweſter, der Herzogin von Sagan, eintreffen. Der 
Fürſt, obgleich ſehr ermüdet und angegriffen, hatte doch geſtern Morgen 
eine Privat⸗Audienz beim Könige. 

In der Sitzung der Deputirtenz Kammer, vom 8. Januar brachte 
der Finanz-Miniſter den Rechnungs-Abſchluß von 1835, den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen der pro 1837 erforderlichen Zuſchüſſe und das Ausgabe⸗ 
und Einnahme Budget für 1839 ein. Nachdem der Miniſter noch ver⸗ 
ſchiedene Geſetze niedergelegt hatte, begannen die Berathungen über den 
Adreß⸗Entwurf. Der erſte Paragraph des Adreß-Entwurfs gab dem 
Grafen von Sade Veranlaſſung, ſich mit vieler Bitterkeit über die Doc⸗ 
trinairs zu äußern. Die Miniſter, meinte er, müßten ſich beſtimmt dar⸗ 
über ausſprechen, ob ſie eine Politik fortzuſetzen gedächten, die durch das 
Reſultat der letzten Wahlen entſchieden verworfen worden ſei; ob fie z. B. 
die September⸗Geſetze in ihrem ganzen Umfange beibehalten oder ſie einer 
Reviſion unterwerfen, eb fie die Beeinträcht gung des Geſchwornengerichts 
und die der Preſſe neuerdings in den Weg gelegten Hinderniſſe gutheißen 
wollen. „Die Lage des Miniſteriums“, ſo ſchloß der Redner, „iſt von 
der Art, daß ſich kaum ein ähnliches Beiſpiel auffinden läßt. Die Kam⸗ 
mer zählt verſchiedene Parteien, die nach ihren politiſchen Meinungen klaſ⸗ 
ſiſizirt find; die Miniſter allein haben gar keine Meinung; fie, ſtehen iſo⸗ 
lirt da und werden von jenen Parteien hin und her geworfen. Iſt es 
unter ſolchen Umſtänden möglich, daß das Miniſterium am Ruder bleiben 
könne? Ich ſage nein; der vorigen Kammer gegenüber, die kurz vor ihrer 
Auflöſung der öffentlichen Meinung feibft nicht mehr gewiß war, konnte 
ſolches noc eine Zeit lang dauern, nicht aber der jetzigen Kammer gegen⸗ 
über, die das ganze Bewußtſein ihrer Macht hat. Nur mit Hülfe einer 
beſtimmten kompakten Majorität läßt ſich das Land verwalten, und 
eine ſolche Majorität kann man ſich nur erwerben, wenn man den 
Muth ſeiner Meinung hat, und dieſe offen und deutlich zu erkennen 
giebt. Die Miniſter mögen ſich wohl vorſehen; ſie haben ein ſchla⸗ 
gendes Beiſpiel vor Augen. Es hatte ſich in unſerer Mitte eine mäch⸗ 
tige Partei (die doktrinaire) gebildet, — mächtig, nicht ſowohl durch ihre 
Stärke, als durch die ihr beiwohnenden Eigenſchaften und durch die Eis 
nigkeit ihrer Mitglieder. Es fehlte ihr weder an einer gewandten parla⸗ 
mentariſchen Taktik, noch an jener moraliſchen Kraft, die das unbeſtreit⸗ 
bare Talent und die perſönliche Würde ihrer Leiter ihr gaben. Und doch 
als ſie ſich in dieſer Kammer verlaſſen ſah und ihren 
Beistand außerhalb derſelden ſuchte, als fie, ſtatt ein Miniſterium der Kam⸗ 
mer zu ſein, nur noch ein Miniſtertum des Hofes war, von dem politi⸗ 
ſchen Schauplatze abtreten. Die öffentliche Meinung wandte ſich in dem⸗ 
ſelben Augenblicke von ihr ab, wo fie ſich von den wahrhaft konſtitatio⸗ 
nellen Grundfägen losſagte, und alle diejenigen, die ihrem Beiſpiele folgen 
und ſich auf denſelben Weg verirren werden, werden auch, wie fir, fallen, 
ohne daß man fie bedauern wird, denn ſie haben ihr Schickſal verdient.“ 
— Der Conſeils-Präfident, der nach Herrn von Sade das Wort er⸗ 
griff, beſtritt deſſen Behauptung, daß das Miniſterium keine entſchiedene 
Farbe an ſich trage, und Herr Guizot, welcher ſich durch die Rede des 
Herrn von Sade vorzüglich verletzt fühlte, fügte von feinem Platze aus den 
Erklärungen des Grafen Mols noch folgende Worte hinzu: „Es iſt nicht 
meine Abſicht, der Regierung irgend eine Verlegenheit zu berziten. Der 
Herr Conſeils⸗Präſident erklätt, daß ſein Programm hauptſächlich da⸗ 
hin laute, das Land zu pacifieiren, die Gemüther einander zu nähern 
und die zeidenſchaften zu biſänftigen. Dies iſt auch mein Wunſch, 
und ich bin gewiß weit entfernt, unſere alten Zwiſtigkeiten wieder 
in's Leben zu rufen. Indeſſen ſcheint mir weder durch den Vor⸗ 
trag des Herrn von Sade, noch durch den des Herrn Molé 
die Lage der Kammer und des Landes hinlänglich feſtgeſteut zu fein. Ich 
beabſichtige, dies auf eine gründlichere Weiſe zu thun, jedoch erſt, wenn 
ich meine wahren Gegner vor mir ſehe. Noch ſehe ich ſie nicht, wenig⸗ 
ſtens haben ſie noch nicht ihre Stimme erhoben. Ich ſchweige daher vot⸗ 
läufig, zufrieden geſtellt durch die Worte des Herrn Conſeils⸗Präſidenten, 
die mir vollkommen übeteinſtimmend mit denjenigen ſcheinen, welche er in 


der anderen Kammer geſprochen hat.“ — Großes Gelächter erregte die 
Behauptung des Herrn Garnier⸗Pages, daß der ehrenwerthe Herr Guizot 
der rechte und der ehrenwerthe Herr Thiers der linke Arm des jetzigen 
Miniſteriums ſei; man könne ſich hiernach mit Recht fragen, weshalb 
dieſe beiden Herren nicht mehr Mitglieder des Kabinets wären; es ſei 
endlich einmal Zeit, daß man ſich klar und deutlich darüber ausſpreche, 
was man eigentlich wolle. 8 

In dieſen Tagen iſt in Paris auf einem halben Bogen Quartformat, 
ſehr zierlich von Jul. Didot d. Aelt. gedruckt, ein Verzeichniß aller 
franzöſiſchen und ausländifhen Zeitungen erſchienen, welche in 
dem Büreau des Hrn. E. Pignére v. Laboulloy zu haben find, und in 
welche das Büreau die Inſertlonen beſorgt. Man wird aus dieſer Liſte 
ſich einen Begriff von dem gewaltigen journaliſtiſchen Treiben machen kön⸗ 
nen, welches gegenwärtig in Frankreich, ſowohl in der Hauptſtadt, als in 
den Provinzen herrſcht. In Paris (die Departementalpreſſe iſt unbegrenzt 
zahlreich!) erſcheinen täglich: das Journal des Debats, der Constitution- 
nel, die Gazette de France (Abendblatt), die Presse, das Sicele, der 
National, der Courrier frangais, die Quotidienne, r Temps, der 
Commerce, das Journal général de France, die Estafette, der Mes- 
sager (Abendblatt), die France, der Bon Sens, die Charte de 1830 
ee, die Europe, der Monde, der Univers religieux, die Paix 
das Journal de Paris, die Gazette des Tribunaux (Sonntags ausge- 
nommen), der Droit (desgl.), das Journal général des Tribunaux 
(desgl.), der Moniteur Universel, das Echo francais, der Corsaire, 
das Charivari, Galignani’s Messenger, die Petites Aifiches, die Af- 
fiches Parisiennes, der Gratis, der Vert-Vert — der Entr'acte (beide 
werden ullein in den Theatern verkauft), der Moniteur Parisien, — 
Journale, Monats: und Wochenſchriften: die Europe industrielle, das 
Journal des Maires, Villes etc. (alle 2 Tage), das Echo des Halles 
(Donnerftag und Sonnt.), die Concurrence (desgl.), der Artiste, das 
Signal (alle 2 Tage), die Nouvelle Minerve (alle 8 Tage), der Voleur 
(alle 5 Tage), das Cabinet de lecture (desgl.), die Chronique de 
Paris (alle 8 Tage), das Journal du peuple (desgl.), die Bourse 
(desgl.), die Revue du Theatre (Mittw. u. Sonnab.), der Guide du 
Commerce, der Tam-tam (Sonntagsblatt), der Annoneiateur (alle 8 
Tage) die Mode de Paris (aue 5 Tage), das Follet (alle 8 Tage), 
der Petit Courrier des Dames (alle 5 Tage), das Journal des Dames 
(alle 8 Tage), die Psyche (alle 5 Tage), der Ménestrel (alle 8 Tage), 
das Journal des jeunes personnes (alle 15 Tage), das Journal des 
Demoiselles (desgl.), das Journal des Haras, das Journal des Tis- 
sus, das Journal des Notaires, der Notaire, das Journal des Chas- 
seurs, der Globe (ale 8 Tage), die Revue artistique (alle Sonnab.), 
die Gazette des Theätres, die Revue de Paris und die Revue des 
deux Mondes. 5 

Die Erklärung des Finauz⸗Miniſters bei Vorlegung des Budgets, daß 
das Miniſterium ſich für den Augenblick der Renten⸗Reduk⸗ 
tion widerſetzen würde, brachte zu Anfang der heutigen Börſe eine 
günſtige Wirkung auf die Courſe der franzöſiſchen Fonds hervor. Gegen 
Ende der Börſe verbreitete ſich aber das Gerücht, daß Herr Thiers liſt 
ungegründet) in der Kammer geſprochen habe, und daß darauf der Para⸗ 
graph in Betreff der ſpaniſchen Angelegenheiten angenommen worden ſei, 
worauf die Courſe wieder zurückgingen. Die Aktien der Pflaſterungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, die geſtern von 1220 auf 1440 geſtiegen waren, wurden heute 
mit 1600 Fr. bezahlt. ; 

Spanien. i 

Madrid, 31. Dez. Der General Oraa hat das Kommando de 
Central⸗Armee niedergelegt, weil die Regierung ſich geweigert hat, ihm die 
zur Ausführung feiner Militärs Operationen nöthige Unterſtützung zu ſen⸗ 
den. — In Folge eines neuen Zwiſtes zwiſchen den Generalen Eſpar⸗ 
tero und Lorenzo iſt der Letztere von feinem Poſten als Militär-Gou⸗ 
verneur von Alt⸗Caſtilien entlaſſen worden. — Ein Transport von 500 
gefangenen Karliften, aus Aragoneſen und Valencianern beſtehend, 
iſt geſtern von hier nach Valencia abgegangen, um gegen eine gleiche Zahl 
gefangener Soldaten der Königin ausgewechſelt zu werden. Die Deputir⸗ 
ten von Catalonien, Valencia und Murcia, die auf ihrem Wege hierher 
in Chinchilla haben Halt machen müſſen, wollen die Rückkehr der Eskorte 
abwarten, um ſich unter ihrem Schutze nach der Hauptſtadt begeben zu. 
können. ’ . 

(Kriegsſchauplatz.) Logrono, Aften d. Nachts: Noch einmal 
find die Combinationen Eſparter os und unſerer Generale durch die Karli⸗ 
ſten vereitelt worden. Am 29ſten gegen Morgen iſt Baſilio Garcia 
an der Spitze von 5000 Mann drei Meilen unterhalb Logrono über den 
Ebto gegangen, während der größere Theil unſerer Truppen nach Haro 
marſchirte, um das Ueberſchreiten des Fluſſes auf dieſem Punkte zu ver⸗ 
hindern. Die unverzeihliche Zuverſicht des Generaliffimus, der ſich damals 
in Logrono befand, ging ſo weit, daß er, als man ihm meldete, daß die 
Karliſten ſich dem Fluſſe näherten, ſich damit begnügte, eine Rekognos⸗ 
cirung von drei Schwadronen nach dem bedrohten Punkte abzuſenden. Die⸗ 
ſes kleine Detaſchement kam in Alcanadre an, als die Karliſten ſich ſchon 
in Caſtilien befanden. Unſere Kavalerie ohne Geſchütz konnte ſich nur 
noch einiger Nachzügler bemächtigen. Die Karliſtiſche Expedition hat die 
Richtung nach Soria eingeſchlagen. Eſpartero, der ernſtlich krank 
fein ſoll, hat dem General Buerens befohlen, in Eilmärſchen von Miranda 
zu kommen, um ſich mit der Diviſion Ribero zu vereinigen, und den Feind 
zu verfolgen. Letztgenan ate Diviſion, die aus ann vortrefflicher 
Truppen beſteht, wird heute in Armeda eintreffen; aber die Karliſten haben 
nun doch einen Vorſprung von zwei Tagemätſchen. Eſpartero hat die Ab⸗ 
ſicht, die Diviſionen van Halens, Firmin Jriarte s und die Kavalerie un⸗ 
ter Leonel⸗Conde an ſich zu ziehen, und die große Straße von Burgos nach 
Segovia zu beſetzen. Seiner Anſicht nach, marſchiren die Karliſten auf 
die Hauptſtadt, während Spione und Privatnachrichten melden, daß Don 
Carlos die Abſicht habe, das Cabreraſche Corps zu verſtärken, und ſich Va⸗ 
lencia's zu bemächtigen, um ſich zum Herrn des Küſtengebiets zu machen. 
— Gomez iſt in Freiheit geſetzt worden, und ſollte die zwelte, aus 14 
Bataillonen beſtehende Expedition kommandiren. Don Carlos, der dem 
Gomez ſeine ganze Gunſt wiedergeſchenkt hat, wird mit demſelben mar⸗ 
ſchiren. Dieſe Expedition hat die Nacht vom 30ſten zwiſchen Antejo und 


N en 
N 


* | 
Los Molinos zugebracht; fie rückt über Oſuda del Rey auf Soria vor, | bedeutungsvolle Ereigniß fo nahe geglaubt, und daher war Jedermann 


Diesmal dürften die Karliſten entweder gänzlich aufgerieben überraſcht, als ſich am 20ſten Nachmittags die Nachricht davon in der 
werden, oder es bricht in Caſtilien eine Revolution zu Gun: | Stadt verbreitete. Noch am ſelbigen Abend erſchien das Regierungsblatt, 


ſten des Don Carlos aus. (Conſtit.) fünf von dem Kriegsminiſter, General v. Schmalz, kontraſignirte König⸗ 
0 a Port liche Verordnungen enthaltend, durch welche 1) dem Präſidenten von 

R Wein ich 1. g Rudhact die erbetene Entlaſſung, unter Bezeugung der Allerhöchſten Zu⸗ 

Aue Liſſabon schreibt man, daß die Königin Donna Maria fd | friedenheit mit feinem bewährten Eifer und feinen guten Dienften, bewil⸗ 
wieder in geſegneten Umſtänden beſinde. ligt wird; 2) wird der bisherige Geſandte in Konſtantinopel, Herr Zogra⸗ 
Bel gi en. phos, zum Miniſter des Königlichen Hauſes und der auswärtigen Ange⸗ 


Brüffer, 7. Januar. Dr. Core mans, einer der Redakteure des | legenheiten ernannt; 3) wird dem Minifter der Juſtiz, Herrn Paikos, 
„Conſervateur,“ des Organs der Belgiſchen Ultramontan⸗ Partei, hat in | bis zur Ankunft des Herrn Zographos die Signatur im Departement I: 
einem an den „Courrier beige gerichteten Schreiben behauptet, „jenes | Auswärtigen proviſoriſch übertragen; 4) erklärt der König, den Mini⸗ 
Journal habe keinesweges aus Mangel an Abonnenten feine Veröffentli- ! fter-Rath künftig Aller höchſtſelbſt präſidiren zu wollen, und über⸗ 
chung eingeſtellt; es ſei im Gegentheile gerade im beſten Zuge geweſen; | trägt nur in Verhinderungsfällen den Borfis dem Vice⸗Präſidenten des 
unnöthig ſei es, zu fagen, warum das Journal dennoch aufgehört habe zu | Staatsrates, Georg Kondurlotis, und im Falle der Verhinderung deſſel⸗ 
erſchemen; die auswärtigen Journale würden es errathen.“ — Der ben dem zweiten Vice⸗Präſidenten, A. Zaimis 5) endlich wird Here von 
„Independant“ kommentirte heute dieſe Epiftel, und weiſt nach, daß kein] Rudhart zum Großkreuz des Königlichen Erlöſer⸗Ordens ernannt. 
auswärtiger Einfluß auf die Belgiſchen Staatsmänner, ſondern der Be⸗ 2 (Alg. 3.) 
ſchluß der Eigenthümer des „Conſervateur“ ſelbſt, die keine Geld⸗Opfer \ Afrika. 

Es ſind in Paris Briefe aus Bona vom 27ſten v. M. eingegangen; 


mehr für das hinſiechende Blatt bringen wollen, die wahre Urſache des 9 

Verſtummens dieſes Organes fei. — Die revolutionairen Journale Bel: | man zog Truppen aus dieſem Theile der Regentſchaft zurück, um ſie nach 
giens enthüllen jetzt ſelbſt die Föderations⸗Pläne, die dort angezettelt wor: | Algier zu transportiren. Der Marſchall Valce ſcheint entſchloſſen, Blida 
den, und zeigen wie unvermeidlich es war, allem, was dieſen Projekten | zu beſetzen. Der Oberſt Delarue befand ſich in Bona und war im Be⸗ 
förderlich fein konnte, mit dem größten Ernſte entgegenzutreten. Das griff, nach Konſtantine abzugehen. Der General Bernelle iſt ſeit dem 18. 
Journal „le Belge“ enthält in feiner Nummer vom Zten d. einen Arti- | Dez. aus Konſtantine wieder in Bona eingetroffen, ö 
Miszellen. 


kel mit der Ueberſchrift: „Belgiſch-Rheiniſche Föderation,“ deſſen Ton und 
(Breslau.) Geſtern, am 17. Januar, kam die Berliner Schnell⸗ 


Faſſung zu dem Unverſchämteſten gehört, was die hierarchiſch- revolu⸗ 
tionäre Preffe in Belgien jemals zu Tage gefördert hat. 
5 poſt, welche ſonſt des Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr eintrifft, volle 5 
St. Gallen, 6 a ei Vene unſerer Landſchaft iſt Stunden ſpäter an; der in den vorangehenden Tagen in bedeutender Waſſe e 
neulich von einer intereffanten Wanderschaft zurückgekehrt. Er gefallene Schnee hatte 8 2 78 0 on 1 1 N 
9 g 385 burg erwartete man am 138ten d. noch die Londoner Poſt vo ‚ins 
ei N — 8 — un: 2 
2 ee a ee 1 bien al deß an dieſem Tage ſchon die Poſt vom gten ordnungemäßig eintreffen 
5. Jalf dss er in ah 115 vom 1. Jan. 1834 bis Mai in Atzos, ſollte. Wahrſcheinlich liegen beide Poſten noch in Helgoland, welches durch 
worauf er beim Köni Olo in Dienſte trat i und als Schweizer deſſen * ſtarken Eisgang von Kurhafen gänzlich abgeſchnitten ift.) Die Kälte 
Milchvieh beſorgte 5 zwar wo? auf der Dem Tireath, wo einſt Her⸗ iſt hier fo anhaltend, (f. meteorol. Beob.), daß ſie für die Armuth als 
cules geboren war. Mit aufmerkſamem Auge beobachtete der unſtudirte ein n großes Uebel erſcheint. 5 2 ber 2 115 det 1 
Mann jeden Strich Landes, und weiß ihn zu ſchildern. Als die Griechen Weinen een, ee en eee en 
der Wallachei dem Könige eine Anzahl Kühe ſchenkten, ward unſer Lande: find. Wit haben dieſelben in der Schleſ. Chronik einzeln aufgeführt. IH 
mann augerfehn, 22 der ſchönſten für die kr Stefani nach (Eleuſis zu) In dieſer kummervollen Zeit iſt Herrn Krolls Wintergarten der ein⸗ 
wo Leonidas 480 v. Chr. fiel, auszuwählen, und vollbrachte es zu aller zige Ort, welcher die Vergnügungsluſt der Breslauer anzuregen vermag. 
7 Ä . Seine auf heute angekündigte Illumination dürfte an Glanze alle 
bisher hier geſehenen überbieten. \ 25 


Zufriedenheit. Er bezog täglich 5 Drachmen. In die Taſche gab man 
ihm 300. Am 28. Juni 1837 reiſte er mit den beſten Zeugniſſen ab. 
Er zog über Land nach Euböa (Negroponte) und von da zu Schiffe nach 
Volo (Jolkos), wo 3187 Jahre früher Jaſon und die Argonauten abſegel⸗ 
ten, das goldene Vließ zu holen, und fuhr am 2. Juli dort weg nach Con⸗ 
ſtantinopel, wo er am 24. ankam, und über Galacz in der Moldau und 
— m in . Vaterland zurückkehrte, wo er den 12. Oct. den Schaffhauſer 
Boden betrat. Schüdknecht iſt ſeines Berufes ein Weder. — Die Geiſt⸗ durch den Abdruck der Aktenſtücke von ſich abweiſt. Herr Seydelmann geht, 
ia anti Dir Ae der Slate ag ae e em 22nd e e ebe on e l 
3 N * N 5 m Königl. . 7) 7 
zeigen ſucht, wie ihr unter ſolchen Umſtänden kein Theater fromme. mit Olle. Löwe in der Titelrolle, aufgeführt worden. Dieſelbe wurde 
f Atalien. 1 fonft am Berliner Königsſtädter Theater mit Die. Hänel gegeben. Dlle. 
Rom, 4. Januar. Die verwitwete Königin beider Sieilien | Löwe hatte eine ſehr einſichtsvolle Zuschauerin an Mad. Schröder⸗ 
ſtattete am ten d. M. dem Papft im Vatikan einen Beſuch ab und Devrient, welche ſich dieſen Abend unter dem Publikum befand. — Ein 
feßte geſtern ihre Reife nach Neapel fort. neues Trauerſpiel von Immermann „Das Opfer des Sch weigens“, 
erh ift am Berliner Hoftheater gegeben worden; es ſcheint den gebildeten Theil 

ae Griechenland. des Publikums befriedigt zu haben. — Als Muſter einer graziöſen Dank⸗ 
Athen, 28. Dezbr. (Privatmitth.) Der König Otto hat ſich end⸗ 


barkeit lieſt man in der Allg. Ztg. Folgendes: „An meine edlen Gön⸗ 
lich genöthigt geſehen, den Miniſter⸗Präſidenten Ruthhart und mit ihm | ner in Stuttgart. *) Nicht Worte genügen meinem Herzen für die 
die meiſten einflußreichen Baiern, unter denen der Kriegs⸗Miniſter Schmalz, | zarte Huld, mit welcher Sie, Verehrungswürdigſte, aus der Ferne mich 
aus griechiſchem Dienſt zu entlaſſen. Herr v. Ruthhart hat mehremal | überraſcht. Ein Blick des Entzückens auf die ſinnreiche Gabe, auf das 
feine Entlaſſung begehrt. Ueber die Veranlaſſung dieſes Siegs der natio- Verzeichniß, wo fo hochverehrte, ruhmvolle, theure Namen glänzen, und 
nellen Oppoſition, der zur erſten Folge hatte, daß S. M. der König ſelbſt 


dann das freudennaſſe Auge empor zum Utquell alles Guten, alles Schö⸗ 
die Präſidentenſchaft im Conſeil übernahm, gehen allerlei Gerüchte, und | nen, dieß ſei mein Dank! Auf den Dornenbahnen der Kunſt iſt der 
man bedauert die Lage des jungen Königs, der ſich jetzt der treueſten 


Edeln Anerkennung Himmelsblüthe, deren Duft das Herz erquickt, den 
Freunde feiner Dynaſtie beraubt ſieht. Mit dem Abgange des. Präfidenten | Muth befeuert, jede Thatkraft zum höchſten Aufſchwung begeiſtert. Nicht 
des Conſeils, von Ruthhart, und des Kriegs⸗Miniſters, von Schmalz, trat bedurft' es im unvergeßlichen Stuttgart ſichtbarer Zeichen edler, hoher Huld, 
auch der Finanz⸗Miniſter Botaſſis ab. Zum Nachfolger eines Miniſters 


des Aeußern, welches Herr von Ruthhart bis jetzt vereinigte, iſt der bei 
der Pforte allhier accreditirte Miniſter von Zographos, der fi bald zur 

Abreiſe anſchicken dürfte, ernannt. — Einſtweilen hat M. Paikos, einer 
der Staatsräthe, dieſes Portefeuille proviſoriſch übernommen. Zum Nach: 
folger des Herrn von Zographos iſt der in London befindliche Miniſter 
Tricoupi ernannt. Man ſieht aus den bisherigen fortwährenden Zuckun⸗ 
gen dieſes kleinen Staats, daß ſich König Otto abmüdet, um die Ex ſtenz 
dieſes kleinen Reichs zu conſolidiren. 

Athen, 22. Dez. Während wir geſtern das Geburtsfeſt unſerer 
verehrten und liebenswürdigen Königin durch eine kirchliche Feier, Ilu⸗ 
minatlon, Kanonendonner und Abends durch eine Soircke bei Hofe begin⸗ 
gen, bewegten entgegenſetzte politiſche Empfindungen und Gedanken viele 
Herzen. Denn ich habe ihnen anzuzeigen, daß vorgeſtern dem Mini⸗ 
ſter⸗Präſidenten von Rud hart feine beharrlich erbetene Ent⸗ 
laſſung von St. Majeſtät dem König in den gnädigſten Aus⸗ 
drücken bewilligt worden iſt, und daß mithin diejenige Regierungs⸗ 
form, welche von der bisherigen Oppoſition unter dem Namen der Baieri⸗ 
ſchen Fremdenherrſchaft (Esvoxgeri«) fo leidenſchaftlich bekaͤmpft wurde, mit 
dem vorgeſtrigen Tage ihr Ende erlangt hat. Es war freilich bereits ſeit 
einigen Wochen kein Geheimniß mehr, daß Herr v. Rudhart, nach erfolg⸗ 
reicher Durchführung einer Reihe hochwichtiger Maßregeln, als des Con⸗ 
ſpriptions⸗Geſetzes, einer Modifikation des Dotations⸗Geſetzes, der Reguli⸗ 
rung der Preßangelegenheiten u. ſ. w. ſeinen baldigen Rücktritt beabſich⸗ 
tige, und ſchon die Ernennung des einſichtigen, und durch feine ſtrenge Recht⸗ 
lichkeit ausgezeichneten Hr. Theocharis zum Wirklichen Staats⸗ Rath 
und Kabinets⸗ Referenten, nebſt einigen anderen Perſonal-Veränderungen, 
konnten als eine Vorbereitung dazu gelten. Indeß hatte Niemand dies 855 


(Theater-Notizen.) Herr Karl Seydelmann in Stuttgart, 
welcher unlängſt in mehren öffentlichen Blättern ſehr hart angegriffen war, 
weil er angeblich den Intendanten des Stuttgarter Hof⸗Theaters gröblich 
beleidigt und dadurch feine Entlaſſung erzwungen hatte, vertheidigt ſich 
nunmehr in der Allg. Leipziger Zeitung, indem er die Beſchuldigungen 


—— nn nn, 


drang in meine Bruſt, und ſolli ich je das Ziel erreichen, das mir vor⸗ 
ſchwebt, ſo bin ich, und Alles, was ich vermag, das Werk der Edeln, de⸗ 
ren Huld auf allen meinen Lebensbahnen ſchon meinen Beſtrebungen ge⸗ 
lächelt, deren Geſinnungen für mich mein ſüßeſter Lohn, und die ich innig 
bitte nie zu vergeſſen, wie unendlich hoch mein Herz ſie verehrt. Mün⸗ 
chen, 8. Jan. 1838, Agneſe Schebeſt.“ 


(Wien.) Die kaiſerlichen Jagden in der Nähe Wiens find durch 
Ausdehnung, Mannigfaltigkeit und Reichthum vielleicht einzig in Europa. 
In England mag es mit größerem Aufwand von Seiten der Jagd⸗Ver⸗ 
anſtaltungen, mit mehr origineller Weiſe von Seiten der Jäger ſelbſt zu⸗ 
gehen. Der Wildſtand aber, feine ſorgfältige Hege und Pflege wird nir- 
gends übertroffen. Sämmtliche kaiſerliche Jagden um Wien werden von 
vier Forſtmeiſter⸗Aemtern: Laxenburg, Prater, Anhof und Walkersdorf di⸗ 
tigirt. Erſteres enthält 23 Jagdreviere, das zwelte 4, das dritte, nebſt 
ſeinen weitentlegenen Jagdbezirken, auch den Thiergarten, und das letzte 
16 Jagdbarkeiten. Die Hofjagden beginnen im Monat Juli mit dem 
Abſchießen der jagdbaren Hirſche, welche mit halbem September in die 
Brunſt treten, wo dann die Haſenjagden beginnen. Auf Rothwild werden 
ſowohl geſperrte Jagden, als auch freie Klopfpürſchen gemacht. Die Par⸗ 
forcejagden wurden durch Kaifer Franz I. abgeſchafft. Hirſchjagden finden 
im Prater, Brigittenau, K. K. Thiergarten und Aſpern ſtatt; in den an⸗ 
dern Bezirken find nur einzelne Abſchießungen durch die Etzherzoge üblich. 
Der Wildſtand des Hochwildes im Prater beläuft ſich auf 1500 bis 1600 
) Fräulein Schebeſt erhielt von ihren Freunden und Verehrern in Stuttgart ein 
Bl, Armband mit ihrem, vom Hofgraveur Hirſch in Stein geſchnittenen, 


wie ich ſie empfangen, doch jede duftende Blume, jedes begeiſternde Wort 


Hirſche. Daſelbſt wird höchſtens alle zwei Jahre von Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer im Monate Juli oder Auguſt eine geſperrte Jagd abgehalten, wobei 
gegen 50 Stücke erlegt werden. Hierzu wird der Hofftaat eingeladen, und 
ſie dauern von 4 bis 6 Uhr Nachmittags. In der Brigittenau findet ſich 
nur Wechſelwild, und wird alljährlich daſelbſt von den Erzherzogen eine 
Hofjagd abgehalten. Im Jahr 1795 war die letzte Schweinsjagd im Pra⸗ 
ter, welcher früher nur als Thiergarten betrachtet worden iſt. Der eigent⸗ 
liche Thiergarten liegt im Forſtmeiſter⸗Amte Auhof. Hier gehören zu den 
intereſſanteſten Jagden, wozu auch dem Publikum theilweiſe der Eintritt 
geſtattet iſt, die auf Wildſchweine. Sie beginnen im November und enden 
mit dem Neujahr. Es werden Tribunen errichtet für die Zuſchauer, welche 
Eintrittskarten haben muͤſſen. Die Jagden beginnen gewöhnlich nach 10 
Uhr Vormittags und enden nach 2 Uhr. Die Abſchießung des Wildes 
beträgt 800 bis 400 Stücke. Die angeſtellten Jäger betreten nach Been⸗ 
digung den Jagdplatz, und, mit Lanzen verſehen, erlegen fie, oder auch mit⸗ 
telſt Hirſchfängern, das halbgeſchoſſene Wild. — Der Thlergarten hat einen 
Umfang von 6 Meilen; im Jahr 1782 ward er mit einer Mauer umge⸗ 
ben. Es find drei kaiſerliche Thiergartenjäger daſelbſt ſtationirt, welche 
ſelten im Jahr, und nur bei äußerſter Nothwendigkeit, ihr Revier verlaſ⸗ 
ſen. Alle Gattungen Wild werden daſelbſt aufgefunden. Das Rothwild 
füttert man mit gutem Heu, gelben und weißen Rüben, wilden Kaſtanien 
und Hafer, das Schwarzwild mit Mais und Gerſte. Das Forſtmeiſter⸗ 
Amt Walkersdorf unterhält meiſtens Hafen und Faſanen, dann Füchſe. 
Dieſe letzteren werden geraume Zeit vorher durch Pferdeäſer angelockt, und 
dann Treibjagden auf ſie veranſtaltet, meiſtens zum Beſchluſſe in den Mo⸗ 
naten Januar und Februar. (Hamb. C.) 


(Waadt.) Marie Amalie, Königin der Franzoſen, hat dem hochw. 
Hrn. Quelot, Pfarrer zu Poerdon, Canton Waadt, für feine neue katho⸗ 
liſche Kirche ein prachtvolles Gemälde, Maria Verkündigung darſtel⸗ 
lend, zum Geſchenk gemacht. 


(Meteor.) Ein Schreiben aus Braſilien, welches die Liverpooler 
Chronicle mittheilt, berichtet, daß man in der Provinz Ceara bei dem Dorfe 
Macao an der Mündung des Fluſſes Aſſu ein Meteor von ſeltener 
Helle und von der Größe eines Luftballons geſehen hat, welches 
ein dem Donner ähnliches Geräuſch machte und aus dem eine ſolche Menge 
von Steinen auf die Erde herabfisien, daß eine Strecke von mehr als 10 
Lieues davon bedeckt wurde. Der größte Theil dieſer Aerolithen fiel in der 
Nähe des Dorfes herab, und die meiſten gruben ſich mehre Fuß tief in den 
Sand ein. Menſchen wurden zum Glück nicht tödtlich davon getroffen, 
ſondern nur verletzt, aber eine Menge Vieh wurde erſchlagen. Einige der 
aus dem Sande herausgezogenen Steine wogen bis gegen 80 Pfd. 


N Bücher ſcha u. 
ueberſicht der Haupterſcheinungen der philoſophiſchen und 
poe tiſchen Lite ratur im verfloſſenen Jahre. 
f Zweiten ieee. 


Betrachtet man die in Nr. 3 unſerer Zeitung d. J. gegebene ſum⸗ 
matiſche Zuſammenſtellung der Hauptergebniſſe der vorjährigen philoſophi⸗ 
ſchen und ſchönwiſſentlichen Literatur, ſo ſtellt ſich als Enduttheil die 
Ueberzeugung heraus, daß ſich in ihr ein auffallender Mangel an Produk⸗ 
tivität kund gibt. Philoſophiſcher Seits zeigte ſich noch vor einigen Jah⸗ 


ren ein enthuſiaſtiſches Streben zum Fortſchritte; mehre Schüler Hegels 


verſuchten es, in einzelnen Branchen über die Geſammtanſicht des Meiſters 
hinausgehen. Es war dieſes Outriren nothwendig, um faktiſch durch den 
dargelegten Irrthum zu deweiſen, daß jene philoſophiſche Weltanſchauung 
nicht allein in unſerer Zeit genüge, ſondern daß ſie ſogar die einzig rich⸗ 
tige, ja einzig mögliche für dieſe Zeit ſei und gewiß auf lange ſein und 
bleiben werde. Was iſt nun für die philoſophiſche Thätigkeit die noth⸗ 
wendige Folge dieſer für die Einſichtigeren wenigſtens unausbleiblichen Er: 
kenntniß? Gewiß nichts anders, als das Verharren bei den Grundan⸗ 
ſchauungen des philoſophiſchen Geſetzgebers unſerer Zeit, und das Erwei⸗ 
tern und Ausarbeiten der einzelnen Zweige mit Beibehaltung der Grund⸗ 
linien ſeiner Methode, und dadurch immer ſicherere Feſtſtellung derſelben. 
Die herausgekommenen Hegelſchen Werke und Vorleſungen bilden dazu 
gleichſam den Coder zeitgemäßer philoſophiſcher Auffaſſung und es iſt de⸗ 
nen, die ſeinen Fußtapfen folgen, nur vorbehalten, auf dieſer Grundlage 
fortzubauen, und dem Syſtem, das im Drange des erſten Entſtehens nur 
die Bewunderung, die jedes Erhabene uns abzwingt, in uns erregte, nun 
auch die gefälligere und auch dem allgemeinen Bewußtſein faßlichere Form 
zu erthellen. Roſenkranz's „Pſychologie“ giebt einen glänzenden Be: 
weis davon, wie früher nur angewunderte und als dunkel verſchrieene 
Sätze durch das organiſche Verarbeiten derſelben im Sinne des Ganzen 
und in Verbindung mit lebensvoller Sprachgewandtheit von einem hellen 
Kopfe dem populären Bewußtſein fo vermittelt werden können, daß ſie je⸗ 
dem Gebildeten ein genuß reiches Studium gewähren. Marbach s kürz⸗ 
lich erſchienene „Geſchichte der Philoſophie. I. Theil, Geſchichte der grie⸗ 
chiſchen Philoſophie,“ die mit vollem Rechte an die Stelle des bisher ver⸗ 
alteten Lehrbuchs von Tennemann zu treten gedenkt, giebt den erfreulichen 
- Bele „ 
Wa e der Hegelſchen Philoſophie in Einen Punkt fällt, ſo daß das von 
keiner beſondern Nebenabſicht getrübte und verſtellte, und ohne alle ſubjek⸗ 
tibe Beſtimmung geordnete Material niemals die individuelle Seele des 


1 Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Odhper in 3 A. von Adam. 
Gewerbeverein. 

Phyſir für Gewerbtreibende: Freitag, 19. Jan., 
Abends 6 Uhr. Sandgaſſe 6. 
Das dritte Concert des acad. Musik - Ver- 
eins kann erst Freitag den 26. Januar abge- 
halten werden. ie Direction. 


bekannt gemacht wird. 


wie die wahrhaft objektive Anſchauung mit der ſubjektiven Auffaſ⸗ 
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nn nenn nn nn nn nennt. 


Der unterm 22. November v. J. als abhan⸗ 
den gekommen angezeigte Pfandbrief, auf 
Ober⸗, Mittel⸗, Nieder⸗Bärſchdorf und Neu: 
ſorge L. W. Nr. 67 über 200 Rtl. 
iſt wieder in Vorſchein gekommen, welches zur 
Herſtellung ſeines ungehinderten Kurſes 


Breslau, den 15. Jan. 18388. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktſon. 


mai 


Verfaſſers, Sondern nur die ihm naturgemäß inwohnende und e6. beive- 
gende, den allgemeinen Gedanken, den fortſchreitenden philoſophiſchen Geiſt 
durchblicken läßt. Schriftchen, wie die von Dr. Karl W. E. Mager: 
„Brief an eine Dame über die Hegelſche Philoſophie,“ und „Hegel's 
Lehre vom Staate und ſeine Philoſophie der Geſchichte,“ von einem Un⸗ 
genannten, welche dazu beitragen, die Reſultate dieſer Philoſophie allge⸗ 
meiner zu verbreiten, liefern auch wohl einen Beweis mehr, wie es jetzt 
hauptſächlich nur darauf ankomme, ſie den Geiſtern zugänglicher und da⸗ 
durch der Anwendung für's praktiſche Leben wirkſamer zu machen. Die 
Akte philoſophiſcher Produktivität, die durch ein halb Jahrhundert hindurch 
die Denkkraft des menſchlichen Geiſtes nach innen und außen zu vermeh⸗ 
ren, und fo beide, die Innen: und die Außenwelt, für die Erkenntniß zu 
fördern ſtrebten, ſcheinen, wenigſtens eventualiter, wie die Pforten des Frie⸗ 
dentempels im alten Rom, für längere Zeit geſchloſſen, und der nächſten 
Zukunft nur die Ausführung der feſtgeſtelten Geſetze zu überlaſſen. 

Kann man dies nun mit dem Zuſtande vergleichen, wo ein gährenber 
Stoff ſich zu ſetzen und abzuklären beginnt: fo fragt es ſich, in was für 
einem Zuſtande ſich dermalen die poetiſche Literatur Deutſchlands befinde, 
und was darauf zu erwarten ſtehe? 8 

Die Poeſie iſt vorzugsweiſe die Kunſt der Gegenwart, nicht gerade un⸗ 
ſerer jetzigen Gegenwart — leider! — ſondern der Gegenwart im Allge⸗ 
meinen und ſchlechthin. Da die Mittel ihrer Darſtelung nicht fo kon⸗ 
ſtante ſind, wie die der Muſik, Malerei und Plaſtik, ſondern ſie ſich dazu des 
flexibelſten, und jeder noch fo leiſen Umänderung des Volksgeiſtes unter⸗ 
worfenen, der Sprache, bedienen muß, wie ſie grundweſentlich aus den je⸗ 
desmaligen An⸗ und Einſichten des Volkes, bei dem ſie zu Hauſe iſt, die 
Ideen zu ihrer Darſtellung ſchöpft: ſo muß ſie auch nothwendig der gei⸗ 
ſtige Spiegel der jedesmaligen Gegenwart ſein, wie dieſe der Gegenſtand 
ihrer Spiegelung iſt. Daher ſpricht auch die Poeſie, welcher nicht Sym⸗ 
pathieen mit unſerem gegenwärtigen Leben zu Grunde liegen, nicht zu den 
Herzen der Zeitgenoſſen ihrer Entſtehung, weil ſie nicht deren lebendigſtes 
Intereſſe berührt, das ein verſchiedenes iſt von dem der Vergangenheit, 
und eine fo gleichſam veraltete Poeſie kann demuach nur von ſelbſt veral⸗ 
teten, oder dem Veralteten zugeneigten Gemüthern, oder endlich nur vom 
Kenner, als vom hiſtoriſchen Standpunkt aus betrachtet, verſtanden und 
genoſſen werden. Der mit vollkräftiger Bruſt in der Gegenwart lebende 
Menſch wird ſich von einer ſolchen wie vor einem Geſpenſt wegwenden, 
und nach der hin, die die Sympathieen der Zeit mit ihm theilt. 

Wenn aber die Gegenwart nun wenig oder gar keinen poetiſchen Fond 
hat, d. h., wenn alle reinmenſchlichen Motive und Intereſſen des Gemein⸗ 
lebens eines Volkes durch, obſchon nothwendiges doch nichts deſtoweniger bloß 
Außerliches, induſtrielle Raffinement verſchlungen wird; wenn die Sittlich⸗ 
keit, dieſe Grundtertur aller gediegneren und höheren Volksbildung noch 
in der Schwebe hängt; wenn der Kampf der Morgenröthe einer in die 
Welt neu herein brechenden Intelligenz mit dem Abendrothe einer unterge⸗ 
henden, noch nicht völlig entſchieden iſt, und die Stimmen der Nation 
alſo auch noch zwiſchen der Entſcheidung für das alte oder neue Licht ge⸗ 
theilt ſind oder ſchwanken: — muß ſich nun nicht auch dieſe Ungewißheit, 
dieſes Dilemmatiſche, in der Poeſte kund geben? Ein Theil der produk⸗ 
tiven Köpfe, das ancien regime, witd ſich noch an die Kunſtanſichten 
ſeiner Gegenwart, und die daraus entſprungenen, jetzt zu Formeln und 
Manier gewordenen Formen, und daher auch nur in der Schätzung derer 
halten, denen jene zur unumſtößlichen Autorität geworden ſind, und welche 
über dieſe Anſchauungsweiſe nicht hinauszugehen vermögen. Ein anderer 
Theil wird aus denen beſtehn, welche eine neue Wendung der Dinge für 
nöthig halten, die aber, weil fie ihres jähen Weſens wegen die natur⸗ 
mächtig hervorſproſſen, die Keime des Neuen nicht abzuwarten vermögen, 
in blinden Eifer das Alte nur unbarmherzig zerſtören, ohne ſelbſt etwas 
Zeitbeſtändiges an die verödete Stelle fegen zu können. Sie find die Me⸗ 
phiſtophele der Literatur. Zwiſchendurch ſchleichen ſich einige Vermittelnde 
umher, die gern das juste milieu bilden möchten; ſie backen aber nur 
zwei unverträgliche Elemente nothdürftig zuſammen, die bald genug wieder 
auseinander fallen. Dieſe haben die Zeit eben ſo wenig begriffen, als 
jene, weil ſie ſie mechaniſch löthen wollen. Der dritte Theil endlich ſind 
ſolche, welcher zwar das keimende Neue abzuwarten und zu begreifen ſu⸗ 
chen, ſich auch zu einem ruhigen Bilden im Sinne deſſelben geneigt füh⸗ 
len; da aber die neue Volksbildung ſelbſt noch nicht ſich ſedirt hat, noch 
im Gähren, im Werden begriffen ift: fo wird auch ihr Streden, da ihm 
die Elemente jener noch kein feſtes, klares Material bieten, noch jenen: 
Anblick des Elementariſchen, Unentſchiedenen, und ſubjektiv jener Span⸗ 
nung, jener bald zu ſchüchternen, bald zu gereizt verwegenen Experimenta⸗ 
tion gewähren, welche immer bei erwartungsvollen Zuſtänden ftartfinder. 
Der dritte und letzte Artikel wird einige Anwendung dieſer Behauptung 
auf die gegenwärtige Lage der poetiſchen Literatur enthalten. R 

Karl Eitner. 


— K ⁰ ¹· i 
17. Januar Barometer Thermometer. Du 8 | 
1888. | 3 E. inneres. T Außeres. feuchtes. | Wind. | Gewolk. 


Mags. 6 u. 27 925 — 8 20, 6 — 20, 8 W. 


| 81 — 12 heiter 
u. 27“ 1011 — 8 4] — 19, 4] — 19, 5 O. 4 überzogen 
Mig. 12 u. 27“ 10 25 — 7, 6 — 9 17, 8.8. 1° heiter 
Achm. 8 U.] 27“ 10,30] 7, 2] — 16 3] — 16 4 ORO. 1° - 
Abd 9 u. 27“ 1072] — 8 1 — 16 7 — 16, KD. 19) überzogen 


Minimum — 21, 1 Maximum — 16,83 (Temperatur) Oder + 0, 0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Bockverkauf der Schäferei zu 
Teichen. 

Derselbe beginnt wiederum den Itsen Fe- 
bruar. Die Besichtigung der Heerde steht 
täglich frei. Der gute Gesundheitszustand 
wird verbürgt. 8 
Reichen bei Namslau, im Jan. 1838. 

v. Wentz k y. 


Mit einer Beilage. 


hiermit 


0 
2 
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Beilage zu AG. 15 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 18. Januar 1838. 


Todes -Anzeige. 


Hecht, die Zeichen an d. Sonne. 1837.6 Sgr. Men: 


Gestern Nachmittags 4 Uhr ist mein ein- delsſohn, Phaedon üb. d. Unſterblichkeit. 10 Sgr. 


folgt. Dies zeigt, mit tief zerrissenem Vater- 
herzen, hierdurch ergebenst an und bittet 
um stille Theilnahme: 

Dyhrenfurth, den 15. Jeu. 1838. 
Wandel, Pastor. 


Todes = Anzeige. 
\ (Verſpaͤtet.) 
Den sten d. Nachmittags ½ 2 Uhr entſchlum⸗ 


merte ſanft zu einem beſſeren Leben unſer guter 


Vater, der penſionirte Fürſtl. Lichnowskyſche Wirth⸗ | 


ſchafts⸗Rath König in feinem 82ften Ebene: 

ahre. 

5 in fo ſchmerzlichen Verluſt beehren ſich ent⸗ 

fernten Freunden und Bekannten, um ſtille Theil: 

nahme bittend, ergebenſt anzuzeigen: 
Klein⸗Wartze, den 10. Januar 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


Homöopathie. 
Bei K. F. Köhler in Leipzig ſind nachſte⸗ 
hende gediegene Werke erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 


C. Weinhold, 
(Albrechtsſtraße Nr. 53), Neiſſe bei Hennings: 


Der 
2 * 
homoͤopathiſche Rathgeber 
bei allen 
Krankheiten der Menſchen, 
5 von 
Wrelen & Dr. H— 
gr. 8. 32 Bogen. broch. 2 Rtlr. 

In diefem, mit dem größten Fleiße bearbeiteten 
Werke übergeben die Herren Verfaſſer dem homöo⸗ 
pathiſchen Publikum ein vollſtändiges, belehrendes 
Handbuch, in welchem ſie alphabetiſch geordnet, 
alle Krankheiten und deren Abſtufungen, nebſt den 
homöopathiſchen Mitteln dafür finden. Beigege⸗ 
ben iſt eine erklärende Einleitung über die Na⸗ 
men, Wirkungsdauer und Antidote der Mittel, ſo 
wie auch Angabe, wie die Symptome der Arzenei 
zu erſcheinen pflegen. 

Der Mangel eines dergleichen homöopathiſchen 
Hand⸗ und Hülfsbuches wurde bisher lebhaft ge⸗ 
fühlt, und die Herausgeber haben ſich mit dem be⸗ 
ſten Erfolge bemühet, durch ein eben ſo vollſtän⸗ 
diges als nützliches Werk den mehrfachen Wün⸗ 
ſchen entgegen zu kommen. 


Di e 
homoͤopathiſchen Arzneien 
in 


Hauptſymptomengruppen, 
oder die charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten 
der homöopathiſchen Heilmittel, überſichtlich 

dargeſtellt 
von 
5 Wrelen. 
Ate verbeſſerte Auflage. broch. gr. 8. 
Preis 1 Rtlr. 12 Gr. 


— — —— — — ——-— 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musika- 
lien- und Kunsthandlung in Breslau, am Ringe 
Nr. 52, ist erschienen: 


Worte der Liebe. 
Gedicht von Th. Körner, für eine 
Singstimme mit Begleitung des Piano- 

forte componirt von 


duard Tauwitz. 
Preis 5 Sgr. 


Am Neumarkt Nr. 30 beim Antiquar Böhm: 


Aus der Geiſterwelt 


Ahnungen, von Stachmann. 1834. f. 10 S. Ueber 
Geiſtererſcheing. von Kieſek, 10 Sgr. 
ben zwiſchen d. Tod u. Auferſtehung. 10 Sgr. Frle⸗ 
drich, Tod u. Wiederſehn, 8 Sgr. Gellerts geiſtl. Lie: 
der, und Troſt in Krankheit 10 Sgr. Rabbe, Un⸗ 
ſterblichkeit und Wiederſehen. 1827. f. 10 Sgr. 


ziger Sohn, Namens Gustav, 8 Monate alt, 
der seligen Mutter in die Ewigkeit nachge- 


Ueber d. Lee] 


Kampe's Kinderbibliothek. 6 Bde. 18 Sgr. Pots⸗ 
dam in 18 radirten Abbild. Folio. 15 Sgr. 


— 


Beim Antiquar Horrwitz, früher Ring- und 
Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60, 


jetzt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Ecke der Stockgaſſe, 

ſind folgende Bücher zu haben: Chr. u. Fr. Leop. 
Stolberg's ſämmtl. Werke. 20 Bde. 1820 — 25 
f. neu, L. 15 Rtlr. f. 7% R. Rovigo's Me: 
moiren 8 Bde., 1828, neu, L. 10 f. 5 R. De 
esprit des loix par Montesquieu, Genf 1749, 
Prachtausg. 3 eleg. Frzbde. f. 1%, R. 


par A. de Vigny 1832. engl. Hlbftzbd. f. 1½ R. 
Nöſſelt's Geographie für Töchterſchulen. 3 Bde. 
1834, gut geb. L. 4% f. 3 R. Deſſen Geſch. 
der Deutſchen. 2 Bde., gut geb. L. 3 ½ f. 2% 
R. Schmiedt, J. C. E., Lehrbuch d. math. und 
phyſiſchen Geographie. 2 eleg. Hlbftzbde. 1830. L. 
4½ f. 2% R. Selkirch's ſonderbare Schickſale 
zu Waſſer u. zu Lande, v. Bauer. 1806 — 9. 4 Bde. 
gut geb. L. 6 f. 1% R. Bandke, poln. deutſch 
u. deutſch⸗poln. Lex. 1884. 8 Hlbfrzbde. f. 2½ 
Rtlr. Krasickiego Dziela Ignocego Tom 
1835. gut geb. L. 6 für 4 Rilr. Gawinskiego 
Nawa Kazania Tom IV. 1834. neu, L. 5 für 
2% Mtl. Caspari, die homöopathiſche Pathologie, 
Diagnoſtik und Therapie. 3 Bde. 1834, neu, L 


* 


Stello 18 f. 1% Rtl. 


— 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen: 


Naturgeſchichte für die weibliche Jugend 
aus den gebildeten Ständen. 
Zum Gebrauch für Schule und Haus 
von Dr. Ch. W. Findeklee. 
8. 240 Seiten. Gebunden 20 Sgr. 

Dieſes Werk iſt das Ergebniß eines ernſten Nachdenkens über die zweckmäßigſte Methode, der 
weiblichen Jugend den Unterricht in der Naturgeſchichte anſprechend und nützlich zugleich zu 
machen. Abweichend von jeglichem Syſteme, hat ſich der Verfaſſer durch das weite Gebiet der Natur 
größtentheils ſelbſt Bahn gebrochen, und eine Ordnung geſchaffen, welche, fern von allem gelehrten 
Scheine, natürlich und leicht faßlich ſich darſtellt. Am längſten verweilt er bei den Gegenſtänden, 
welche ihrem Wirkungskteiſe am nächſten ſtehen und ihr Intereſſe am lebhafteſten in Anſpruch neh⸗ 
men. Vorzüglich iſt es das Praktiſche, Schöne, Herz und Gemüth Erfreuende der Botanik, worauf 
die größte Aufmerkſamkeit gewidmet worden iſt, und wobei die bedeutendſten Zöglinge der Gewächshäuſer 


nicht übergangen worden ſind. 


Durch die Einkleidung in Frage und Antwort wird es ſich auch 


bei der zarteren Jugend Eingang verſchaffen, und fo möge es denn in der Schule wie im trauten 


Familienkreiſe eine freundliche Aufnahme finden; es enthält Alles, 


Jugend zu wiſſen noͤthig iſt. 
Auktion. 

Den 13. Februar d. J. Nachmittags um 3. 
Uhr ſollen im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Groß⸗ 
Breeſa, Neumarktſchen Kreifes, ein Flügel-In⸗ 
ſtrument, ein Sopha nebſt 6 Polſterſtühlen, ein 
Schrank von Birkenholz und 6 Stück Zitronen⸗ 
und Aepfelſinenbäume an den Meiftbirtenden ge⸗ 
gen baare Bezahlung verkauft werden. 

Neumarkt, den 12. Januar 1838. 

Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Moll. 


Brauerei» und Kaffeehaus⸗ 
Verpachtung. 

Die Brauerei und das Kaffechaus zu Bielau 
bei Neiſſe, ſind vom 13. April c. anderweitig zu 
verpachten. 

Kautionsfähige Pächter können ſich bei dem un⸗ 
terzeichneten Rentamt melden. 8 

Das Rentamt der Herrſchaft Bielau. 
Kohlmann. 


eee 
2 Ich warne hiermit einen Jeden vor Un: 1 
N ter Nr. 5512, u 


kauf des Prämien⸗Scheines un 
4 indem mir ſolcher abhanden gekommen iſt: 
An ſorge. 
SW . .W W 5 


Eine grundfeſte Bude am hieſigen Ringe iſt 
bilig und unter annehmbaren Bedingungen bald 
zu verkaufen. Das Nähere dei 

F. Mähl, Altbüßer⸗Straße Nr. 31. 
Greinerſche richtig zeigende Ther⸗ 
mometer koſten bei uns nür 15, 20, 25 Sgr 
Zuverläßige Barometer nur 2, 2½, 2% Nele. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 


K 
Flachs⸗ Offerte. 
Schleſiſche Flachſe zu billtgen Preiſen, in be⸗ 
deutenden Partieen, offerirt: 
M. Liebrecht in Namslau. 


ACER E: EDER SR LI 
Aechte kleine, richtig zeigende 
Schwarzwalder Wanduhren find zu 1%, 2½, 

3% RMtlr. bei uns zu haben. 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Sehr elegante, dauerhaft gear bei 
tete Lampen ſind unterm Koſtenpreiſe bei uns zu 
haben. Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, eine 
Stiege hoch. ; 


Fuhre, fügen, hacken und tragen: 


was der gebildeten weiblichen 


Verpachtungs⸗Anzeige. 


In meinem neu erbauten maſſiven Wohnhauſe, 
ohnweit des Ringes, Ecke der Kirchſtraße, brab⸗ 
ſichtige ich das Parterr⸗Lokal, beſtehend in 4 gro⸗ 
ßen Zimmern, Küchenſtube, Stallung zu 5 Pfer⸗ 
den, Bodengelaß, Holzſtall und nach Erforderniß 
ein bis vier hochgewölbten Kellern, von Oſtern die⸗ 
ſes Jahres ab, auf ein oder mehrere Jahre zu 
vermiethen. Es würde ſich hauptſächlich zur An⸗ 
legung einer Neftauration und Weinhandlung 
qualificiren, und erfahren cautionsfähige Miel her 
das Nähere bei mir ſelbſt, mündlich oder in por⸗ 
tofreien Briefen. ge 

Oſtrowo, den 14. Januar 1838 

Conſt. Smielowsky. 
Anzeige. f 

Ein ſehr ſchöner, eleganter, 4ſitziger Familien⸗ 
Schlitten ſteht zum Verkauf: Ohlauer Straße 
Nr. 38 im Gewölbe. 


Tabak⸗Offerte. 
Blei⸗Canaſter Nr. 3 à 20 Sgr. Nr. 4 à 14 
Sgr., aus der Fabrik des Herrn Gottlob Nathu⸗ 
ſius in Magdeburg, erhielt und empfiehlt beſtens: 
Carl Buffe 
Reuſche Str. Nr. 8, im blauen Stern. 


Feuerſchwamm, 
eine kleine Parthie, billig, Reuſche⸗ Str. Nr. 21, 
im Gewölbe. 
Beſtes Buchen⸗, Eichen, Birken⸗, 
Erlen⸗, Kiefern⸗ und Fichten⸗Leibholz 1ſter Klaſſe, 
iſt bei uns wohlfeil zu haben, und ſorgen auch für 
Hübner und 


Sohn, Ring Nr. 32, 1 Stiege. 


Wir verkaufen den Ries ſehr 
ſchönes Konzept-Papier zu 146, den Ries ſehr 
ſchönes Kanzlei 2, 2½, 2½ Rtlr., bei Entnahme 
bedeutender Partieen noch billiger. 


Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 


CCT... ͤ 2 En rn ara he 3 
Angekommene friſche Gebirgsbutter iſt zu 9 und 
en eee haben: Adee e 
Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die zu Oſtern a. 6. 
beziehbare erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 
2 Kabinets, Küche und Küchenſtube, ſofort, nöthi⸗ 
gen Falls mit Stallung für 4 Pferde zu vermie⸗ 
then. Das Nähere erfährt man in der zweiten Etage. 


— — — —äf6 — — 
Eine gut meublirte Stube nebſt Kabinet iſt zu 
vermiethen Neumarkt Nr. 1 im zweiten Stock, 


"Wintergarten 

N ; m | 

Illumination. 
Heut am Krönungstage. 6542 Lampen, 
M groß Konzert. Kapellmeiſter Hr. Bialezky. 
Entrée 20 Sgr., Loge 1 Rthlr. Billets 
F für Logen find bei Hrn. Cranz zu haben. 

Anfang 6 Uhr. 
Breslau, den 18. Jan. 1838. 
06 Kroll. 
— 
Rapskuchen 
ſtehen billig zum Verkauf in unſerer Del: Fabrik 
zu Liſſa, Neumarkter Kreiſes. 
Louis Jäger & Komp. 


Hausverkauf. 

Das zu dem Nachlaſſe der verw. Frau Kauf⸗ 
mann Salice geb. Galli gehörige, hierſelbſt in 
der Junkernſtraße Nr. 6 (alte Nr. 608) belegene 
Haus fol wegen Erbtheilung aus freier Hand an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Ich habe zur Annahme 
Termin auf 

den 31. Januar a. c., Nachmittags 3 Uhr, 

im Hauſe ſelbſt, zwei Stiegen hoch 
anberaumt, und bin, laut Teſtament, befähigt, den 
Kauf⸗Kontrakt abzuſchließen. 

Die Lokalitäten können zu jeder Zeit von Kauf⸗ 
luſtigen beſichtigt werden. i 

Breslau, den 3. Januar 1838. 

Lorenz Saliee, 
als Teſtaments⸗Exekutor. 


| Eine Wohnung 
von 4 Stuben nebſt lichter Küche und Beigelaß, 
in der belle Etage, nöthigenfalls auch mit Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, iſt in einer ſehr freundli⸗ 
chen Gegend einer der hieſigen Vorſtädte von Oſtern 
ab zu vermiethen. Ein dabei befindlicher großer 
Garten gewährt dem reſp. Miether eine angenehme 


Promenade. ! 
Breslau. F. W. Nickolmann. 


EEEEEEEEELEE 


Caviar: Anzeige, 
S. Moſchnikoff, 


So eben habe ich einen Transport fri- % 
{ Schuhbrücke Nr. 66. 


ſchen großkörnigen, wenig geſalznen Aſtra- 2 
früher gehabten durch Qualität auszeichnet, 
e e e e 


und empfehle ſolchen einem geehrten Pu⸗ 
blikum zu den ſchon bekannten dilligen 


* 
» 
2 
Preiſen: ; 


chaniſchen Caviar erhalten, der fih von allen 


Auguſt Schirch, 0 
Corduan⸗ und Leder Arbeiter, 
Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 56. 


2 


2 
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ſind wieder 


in allen Größen vorräthig bei 


L. Meyer & Komp., 
Ring 18, Ifte Etage. 


Bekanntmachung. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenft 
an, daß die Schlittenbahn über Neukirch nach Gold⸗ 
ſchmiede im beſten Zuſtande iſt, wozu um gütigen 
Beſuch bittet b 
Coffetier Anders in Goldſchmiede. 


Oer vierteljäbrige Abonnements ⸗Preis für die Dres lauer Zeitung in 1 3 
Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein ) 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 


1 Thaler 20 „ f. g 
Schleſiſchen Ebronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% 


von Geboten einen 


98 


Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 77ſter Lotterie trafen 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme: 


60 Rthlr. auf Nr. 19272. 55894. 
30 Rthlr. auf Nr. 3199. 15173. 
50832. 103445. 

20 Rehlr. auf Nr. 19266. 87. 37375. 41027. 

: 37. 38. 50835. 49. 51. 55898. 
96724. 108670. 

Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 77ſter Lotterie 


empfiehlt ſich ergebenft: e 
H. Holſchau d. Aelt., 


Reuſcheſtraße, grünen Polacken. 
Bei Ziehung After Klaſſe 77ſter Lotterie find 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme ge⸗ 
troffen: 
30 Rthlr. auf Nr. 32597. 62902. 87015. 
20 Rthlr. auf Nr. 22948. 32563. 73. 99. 
34234. 53434. 62974. 87003. 34. 
103777. 78. 
Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 77ſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt: 
R. J. Löwenſtein, 
Reuſcheſtraße Nr. 28 im großen Meerſchiff. 


Bei Ziehung der 1ſten Klaſſe 77ſter 
Lotterie trafen folgende Gewinne in 
mein Comptoir: > 


1000 Rthlr. auf Nr. 4388. 

60 Rthlr. auf Nr. 60957. 79537. 

50 Rthlr. auf Nr. 66413. 

40 Rthlr. auf Nr. 9612. 60922. 

30 Rthlr. auf Nr. 18774. 21769. 21796. 
51814. 60917. 60955. 69317. 
86668. 94203. 94215. 103445. 
109096. 

20 Rthlr. auf Nr. 487. 4314. 9615. 12242. 
18724. 29. 21798. 21814. 16. 33. 
22040. 23580. 27000. 32176. 
36444. 39214. 16. 49711. 28. 
51554. 71. 51826. 41. 86. 54083. 
60939. 64056. 66437. 62. 64. 93. 
69327. 70862. 77. 79516. 79522. 
89. 86808. 105805. 109030. 50. 
57. 72. . 

Mit Kauf⸗Looſen zur 2ten Klaſſe 
77ſter Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Sof. Hol ſchau jun., 
Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 
Bei Ziehung After Klaſſe 77ſter Klaſſen⸗Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


1000 Rthlr. auf Nr. 79897. 
50 Rthlr. auf Nr. 1275. 31344. 
30 Rthlr. auf Nr. 24377. 37918. 
20 Rthlr. auf Nr. 1217. 77. 9111. 23. 14769. 
24358. 25527. 27737. 28977. 
31329. 37908. 38879. 39647. 
41060. 49584. 79892. 86243. 
86. 86300. 86506. 9. 
Mit Kauflooſen zur ten Klaſſe 77ſter Lotterie 


* 3 


50474. 


empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz er: 


gebenſt: 
Gerſtenberg, 
Ring Nr. 60. 
Bei Ziehung 1fter Klaſſe 77ſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme, als: 


600 Rthlr. auf Nr. 38312. 
50 Rthlr. auf Nr. 36162. 98595. 
40 Rthlr. auf Nr. 10010. 19046. 30488. 

36060. 78898. 85044. 85113. 


110665. 110912. 
auf Nr. 957. 1313. 49. 4026. 
16545. 50. 30493. 36099. 36172. 
37641. 38310. 39826. 53034. 
60307. 65777. 67474. 68000. 
78243. 79101. 87861. 98574. 
98606. 102856. 109148. 110107. 
110776. 110816. 111112. 111422. 
20 Rthlr. auf Nr. 952. 1326. 27. 1461. 2650. 
446044. 6212. 10049. 10630. 35. 
50. 78. 11589. 97. 12873. 13808. 
14232. 74. 14906. 15388. 16575. 
17972. 18681. 19087. 19660. 
24709. 61. 85. 26301. 9. 50. 54. 
56. 57. 62.73.93. 26658. 29406. 
88. 92. 93. 30609. 31025. 31962. 


30 Rthlr. 


65.72. 91. 34967. 76. 35821. 23. | Disconto 


ftet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


31. 36015. 36104. 61. 37605. 
39844. 88. 45220. 34. 41. 48715. 
43. 53003. 40. 56540. 76. 57183. 
59654. 76. 60306. 21. 40. 94. 
63384. 63657. 90. 700. 63729. 
37. 41. 65004. 42. 65769. 67336. 
51. 65. 99. 400. 67408. 16. 26. 
67730. 65. 85. 67880. 67950. 87. 
72304. 82. 78255. 78855. 79133. 
81552. 75. 81937. 92. 85051. 61. 
99. 85131. 84. 85960. 86026. 
86145. 46. 68. 87894. 900. 89413. 
18. 97. 89508. 36. 68. 84. 86. 
98504. 98628. 46. 67. 94. 102129. 
102833. 109118. 88. 110125. 36. 
79. 110313. 14. 110603. 26. 96. 
110899. 110977. 111156. 95. 
111402. 7. 19. 500. 
Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


Lotterie⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 77ſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: . 


100 Rthlr. auf Nr. 2392. 31943. 
50 Kthlr. auf Nr. 94314. 
30 Rthlr. auf Nr. 2386. 88. 93. 4089. 45458. 
53681. 71572. 80752. 94165. 
96752. 8 
20 Rthlr. auf Nr. 972. 4871: 78. 16234. 
62. 17146. 69.75. 21110. 25086. 
25868. 31944. 50. 37527. 37.49. 
38625. 45457. 56264. 63023, 41. 
66. 94. 73615. 74179. 80518, 38. 
41. 61. 80600. 80765. 94152. 95. 
94309. 68. 96732. 36. 108769. 
Liegnitz, den 17. Januar 1838. 
itge bel. 


Angekommene Fremde. 

Den 16. Januar. Nautenkranz: HH. Gutsb. von 
Prittwitz a. Prulau u. Schlinck a. Maſſelwig. Weiße 
Adler: H. Kaufl. Schmidt a. Bielefeld u. Spalding 
a. Hamburg, Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Biſchof aus 
Koſchperndorf. — Drei Berge: Hr. Gutsb. Baron v. 
Gregory a. Peucke. Hr. Amtsrath Saͤnger a. Palajewo. 
Gold, Schwerdt: Hr. Oberamtmann Dierich a. Ins 
gramsdorf. Hr. Rentmeilter Nehler aus Conradswalde. 
Hö. Kfl Schroff a; Glogau und Sandmann aus Frank ⸗ 
furth /. Gold. Baum: Hr. Lieut. Baron v. Kott: 
wis. a. Nimptſch. Hr. Baron v. Ohlen a. Saliſch. Hr. 
eieut. v. Ohlen a. Stargard. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Glasbuͤttenbeſitzer Ebſtein aus Czarnowanz. Hr. 
Gut sb. Zaleski a. Polen. Hr. Kfm. Breiter a. Leipzig. 
Hr. Erzprieſter Beer aus Brieg. Hotel de Sileſie: 
HH. Kaufl. Münfter a. Friedland u. Brandt a. Berlin. 
Gold. Gans: Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor von Piper 
a. Berlin. F - 

Privat⸗Logis: Ritterplatz 8. Hr. Berghauptmann 
v. Charpentier a. Brieg 


WECHSEL- UND GELD-COURSE, 
Bresiau, vom 17. Januar 1838. 


Wechsel- Course. 


Hamburg in Banco F Vista 152% 


London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 26 73 
Paris für 800 Fr. | - 

Leipzig in W. Zahl. 
Dito 


& Vista | 
Messe | 


Dito 
Wien in 20 Kr. 
Augsburg 


Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten | 
Friedrichsd’or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine .. . 


Effecten - Course, 


Staats-Schuld-Scheine 4 
Sechdl. Pr. Scheine x5 R. 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 
Gr.Herz. Posen.Pfandbr | 4 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 
dito dito  500-| 4 
dito Ltr. B. 1000- | 4 
dito dito 500- 


a Pu Pa 
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mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hiefigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


